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Hinter dem Regenbogen 
 
Märchen-Musical mit Motiven aus „Der Zauberer von Oz“ 
Text: Ernst Hofstetter 
Musik: Laszlo Felkay 
 
MD / 2 D / 6 H / plus 3 sprechende Drachenköpfe / div. Statisten / 
8 Bilder 
 
Dorothée ist von zu Hause weggelaufen und hinter dem Regenbogen 
im Gnomenland angekommen. Nun hat sie Heimweh und weiss den 
Weg nicht zurück. Es gibt nur eine Möglichkeit: Den dreiköpfigen 
Drachen aufzusuchen, um ihn um Rat zu bitten. Der Weg ist allerdings 
mühselig, voller Hindernisse und es braucht Mut, dem Drachen zu 
begegnen. Dorothée hat aber keine andere Wahl, wenn sie den 
Heimweg wieder finden will. Unterwegs begegnet sie einer 
Vogelscheuche, die kein Gedächtnis hat und sich sehnlichst wünscht zu 
denken, einem sensiblen Blechmann ohne Herz und einem mutlosen 
Löwen. Gemeinsam begeben sich die Vier auf die beschwerliche Reise, 
in der Hoffnung, vom dreiköpfigen Drachen den Zauberschlüssel zu 
ergattern; denn nur damit lassen sich alle die Probleme lösen. Aber 
eine böse Hexe will den Schlüssel auch und unternimmt alles, um zu 
verhindern, dass irgend jemand vor ihr die Drachenhöhle erreicht. Sie 
verstellt Wegweiser und prompt verirren sich Dorothée und ihre 
lädierten Kumpane. Sie verliren nicht den Mut, geben nicht auf und 
erreichen nach einer abenteuerlichen Reise schliesslich die 
Drachenhöhle. Noch einmal gilt es, ein tapferes Herz und Verstand zu 
wahren. Doch den Mutigen winkt das Glück, und der bösen Hexe 
wartet die verdiente Strafe. 
 Ein liebenswertes Märchen für Kinder und Erwachsene. 

Allerdings verbunden mit grossem Aufwand. 
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Personen 
 
Dorothée 
 
Vogelscheuche 
 
Blechmann 
 
Löwe 
 
Hexe 
 
Der Mann im Mond 
 
Der Hauptmann 
 
Die Schildwächter 
 
Der dreiköpfige Drache 
 
Meister Purpur 
 
Die Gnomen 
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Die Bilder 
 
1. Hinter dem Regenbogen 
 
2. Die Vogelscheuche 
 
3. Der Blechmann und der Löwe 
 
4. Die böse Hexe 
 
5. Beim Mann im Mond 
 
6. Auf dem Mohnfeld 
 
7. Die Schildwache 
 
8. Beim dreiköpfigen Drachen 
 
9. Wieder hinter dem Regenbogen 
 
 
Kostüme und Bühnenausstattung 
 
Alle Kostüme sowie die Bühnenausstattung können gemietet werden 

bei: 
Zentrumbühne Bottighofen, CH-8598 Bottighofen 
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Musiknummern 
 
Nr. 1 Ouverture S.   7 
 
Nr. 2 Gnomentanz S.   8 
 
Nr. 3 Heimweh S. 10 
 
Nr. 4 Lied der Gnomen S. 14 
 
Nr. 5 Ach, wenn ich nu es Hirni hett S. 19 
 
Nr. 6 Wanderlied S. 21 
 
Nr. 7 Ich bi us Blech S. 25 
 
Nr. 8 Krrr, wenn ich es bitzli muetig wär S. 28 
 
Nr. 9 Reminiszenz: Wanderlied S. 31 
 
Nr. 10 Vorspiel zum 5. Bild S. 34 
 
Nr. 11 Am Abig, d’Sunne isch scho dunne S. 35 
 
Nr. 12 Reminiszenz:  Mann im Mond S. 38 
 
Nr. 13 Abeldi, babeldi, bolika S. 42 
 
Nr. 13a Abeldi, babeldi, bolika  S. 43 
 
Nr. 14 Traummusik S. 46 
 
Nr. 15 Reminiszenz: Wanderlied S. 48 
 
 
Nr. 16 Fanfaren und Marsch S. 50 
 
Nr. 16a Reminiszenz: Fanfaren S. 51 
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Nr. 16b Reminiszenz: Fanfaren S. 53 
 
Nr. 17 Reminiszenz: Wanderlied S. 56 
 
Nr. 18 Im tüüfe Wald S. 57 
 
Nr. 18a Reminiszenz: Auftritt Drache S. 60 
 
Nr. 18b Reminiszenz: Abgang Drache S. 61 
 
Nr. 18c Reminiszenz: Abgang Drache S. 66 
 
Nr. 19 Reminiszenz: Hexe S. 68 
 
Nr. 20 Reminiszenz: Wanderlied S. 69 
 
Nr. 21 Reminiszenz: Drachen S. 71 
 
Nr. 22 Reminszenzen: Vogelscheuche,Blechmann, Löwe S. 72 
 
Nr. 23 Reminiszenz: Dorothée S. 74 
 
Nr. 24 Finale S. 75 
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1. Bild 
 
Im Lande hinter dem Regenbogen 
 
 Ein riesiger, jedoch nur zu etwa 1/4 sichtbarer 

Regenbogen. 
 Grosse, zauberhafte Riesenblumen. 
 Alles sehr farbenkräftig. 
 Blacklight für den Regenbogen. 
 Sonniges Licht für die Szene. 
 
Nr. 1  Ouverture 
 
 Instrumental 
 
 (Gegen Schluss des Vorspiels öffnet sich der 

Vorhang. 
 Die Bühne ist dunkel. Blacklight strahlt den 

Regenbogen an.) 
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1. Szene 
 
 Dorothée, Gnomen 
 

Nr. 2  Gnomentanz 
 
 Instrumental 
 
 (Exakt zur Musik zeigen sich die Gnomen an den 

Rändern der Riesenblumen. 
 Schliesslich kommen sie hervor und tanzen. 
 Anschliessend verschwinden sie wieder hinter den 

Blumen. 
 Von links betritt Dorothée die Szene, schaut sich 

verzückt um.) 
 
Dorothée: (verzückt) Isch das schön da! - Die Blueme! - Die 

Farbe! Und da, dä Rägeboge! - So nöch isch er?! - Isch 
dä gross! (erstaunt) Aber, s’rägned ja gar nöd! - 
Überall Sunne und blaue Himmel! - Gschpässig! - Wo 
bin ich ächt? (schaut sich um) Wiit und breit keis 
Huus! - Wohnt ächt da niemer?! 

Gnomen: (zeigen sich an den Blütenrändern, ohne dass 
Dorothée sie sehen kann. Sie kichern und 
verschwinden sofort wieder.) Hihihihihi! 

Dorothée: (schaut sich verwundert um) Wär lached da?! - Isch 
da öpper?! (sucht) Hallo! - Wer isch da?! 

Gnomen: (wie oben, jedoch zeigen sich nur diejenigen in 
Dorothées Rücken) Hihihihihi! 

Dorothée: (fährt herum, sieht aber niemanden) Wer lached?! - 
(dreht sich zur andern Seite) Isch da hinne öpper?! 

Gnomen: (wie oben, wieder in Dorothées Rücken) Hihihihihi! 
Dorothée: (etwas ängstlich geworden) Wo sind ihr? - Hallo! - So 

gänd doch Antwort! 
Gnomen: (unsichtbar hinter den Blumen, verwirrend) Da 

simmer! (andere) Da simmer! (wieder andere) Da 
simmer! - Da simmer! 
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Dorothée: (ängstlich) Ich g’seh eu niene! - (bittend) Chömed 
doch füre?! 

Gnomen: (immer noch versteckt) Wer bisch du? (andere) Wer 
bisch du? (andere) Wer bischt du? 

Dorothée: Ich heisse Dorothée! - Ich ha mich verlaufe und weiss 
nöd wo-n-ich bi! 

Gnomen: (kommen allmählich hervor) Dorothée heissisch? - 
Komische Name! Verlaufe häsch di? - Wo chunsch 
dänn här? 

Dorothée: Vo wiit här, vome andere Land, wo’s Mänsche hät, wo 
ganz anderscht usgsehnd als ihr. 

1. Gnom: Und wie bisch dänn da häre cho? 
Dorothée: Ich weiss es au nöd. - Ich bi vo diheime furtglaufe, will 

ich Striit g’ha han mit em Mami. Ich bi glaufe und 
glaufe. Won ich dänn so müed gsii bin, dass ich 
nümme ha möge wiiterlaufe, bin ich under en Baum 
gläge und iigschlafe. - Won ich verwached bi, isch 
alles so fremd gsii. - Ich ha nümme gwüsst, won ich bi. 
- Jetzt lauf ich und lauf ich und finde de Heiwäg 
nümme. - Wo bin ich dänn da? 

2. Gnom: Da bisch im Gnomeland. 
Dorothée: Im Gnomeland? - Wo isch das? 
3. Gnom: Das isch wiit, wiit hinder em Rägeboge! 
Dorothée: (erschrocken) Hinder em Rägeboge! - Aber wie chum 

ich da wieder hei?! - Ich cha doch nöd da bliibe! - Ich 
möcht doch wieder zrugg uf d’Erde! - Chönnd ihr mir 
nöd säge, wo dure min Wäg gaht? 

 
 (Gnomen schütteln betrübt die Köpfe) 
 
1. Gnom: Das wüssed mir au nöd. - Wen da öpper cha hälfe, 

dänn isch das de Meischter Purpur! 
Gnomen: (begeistert) Ja, de Meischter Purpur! - Mir gönd en 

grad go hole! (Gnomen ab) 
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Nr. 3 Heimweh 
 
 Dorothée 
 
Dorothée: (singt) 
 Immer han-i denkt, ich möcht emal 
 hind’rem Rägeboge sii. 
 Und im Traum bin ich mängs hundertmal 
 i das Land voll Phantasie. 
 Jetzt bin ich da, i de Fremdi, ellei, alles isch so wiit! 
 Wenn ich a diheime dänke, merk ich, dass mir Träne 

chömed; 
 ich ha langi Zyt! 
 

 Heimweh, ich ha so Heimweh! 
 Mir isch so schwär um mis Herz, ich bi ellei. 
 Heimweh, ich ha so Heimweh! 
 Wie wär ich glücklich, wenn ich scho bald wieder 

chönnt hei! 
 Ich möcht im Garte sii und mit de Chind umespringe, 
 und z Abig s Mammi a mis Bett sitzt, zum mir es Liedli 

singe! 
 Heimweh, ich ha so Heimweh, ich möcht diheime sii! 
 

 Niemals hett ich glaubt, dass möglich isch, 
 und eim Zyt so schwer vergaht; 
 dass me tagelang nur truurig isch, 
 will eim s Heimweh däwäg plagt. 
 Da han i niemer, wo’s guet mit mir meint, 
 niemer ganz für mich. 
 Chönnt ich doch uf d Erde zrugg, 
 ich weiss, diheime wär’s für mich so wie im 

Himmelrich! 
Dorothée: Heimweh, ich ha so Heimweh! 
 Mir isch so schwär um mis Herz, ich bi ellei. 
 Heimweh, ich ha so Heimweh! 
 Wie wär ich glücklich, wenn ich scho bald wieder 

chönnt hei! 
 Ich möcht im Garte sii und mit de Chind umespringe, 
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 und z Abig s Mammi a mis Bett sitzt, zum mir es Liedli 
singe! 

 Heimweh, ich ha so Heimweh, ich möcht diheime sii! 
 
 
2. Szene 
 
 Dorothée, Gnomen, Meister... 
 
 Die Gnomen kommen mit Meister Purpur zurück. 

Er trägt eine Kristallkugel. Alle schwatzen auf ihn 
ein, so dass nichts zu verstehen ist. 

 
Meister Purpur: (gutmütig) So, so, was isch au das für en Lärme, me 

verstaht ja si’s eige Wort nöd! (zu Dorothée) Und du 
bisch jetzt also Dorothée, wo de Heiwäg nümme findt. 

Dorothée: Ja, das bin ich. - Grüezi Meischter Purpur! 
Meister Purpur Und wo chunsch du dänn här? 
Dorothée: Vo de Erde. - Ich weiss nöd, wie-n-ich da hinder de 

Rägeboge cho bi. (verschämt) Ich ha mit em Mami 
gstrite und bi devo glaufe. Zmal bin ich da gsii... und 
jetzt find ich de Heiwäg nümme. 

Meister Purpur: So, so! Vo de Erde! - Das isch ja en wiite Wäg! (zu 
den Gnomen) D Erde gsänd mir halt nu, wenn’s 
rägnet. - Dänn spannt sich de Regeboge wiit über’s 
Land und wer obe dure lauft, dä chan uf d Erde abe 
luege. - 

Meister Purpur: Jetzt isch so schöni Sunne, dass me vo de Erde wiit und 
breit nüüt g’seh. 

Dorothée: (ängstlich) Dänn muess ich warte, bis es chunnt go 
rägne? 

Meister Pupur: Das au! - Aber... ich weiss leider au nöd, wo de Wäg uf 
d’Erde isch! 

Dorothée: (weinerlich) Dänn muess ich dabliibe? 
Meister Purpur: Ich will emal mini Kristallchugle fröge, vielleicht 

weiss sie en Rat. (hält die Kugel in die Höhe und 
spricht beschwörend) 
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 Kristall, Kristall nimm alles Liecht vo de Sunne uf! 
 
 (Es wird langsam dunkel nur ein Spot bleibt auf der 

Kugel liegen.) 
 
Meister Purpur: Kristall, Kristall zeig de Dorothée mit dim Liecht de 

Wäg uf d Erde! 
 
 (Er dreht die Kristallkugel in den Händen, so dass 

sie glitzert. Nun erscheint am Horizont langsam 
eine Schrift: 

 „Bitte den dreiköpfigen Drachen um den Schlüssel 
zum Tor!“ 

 Die Kugel verblasst und das Licht geht wieder an) 
 
Meister Purpur: Du häsch es chönne läse. - Du muesch zum 

dreichöpfige Drache, wo de Schlüssel zum Tor 
bewacht und en fröge, öb er dir de Wäg zeigt und s Tor 
ufmacht. 

Dorothée: (erschrocken) Zum dreichöpfige Drache?! 
Meister Purpur: Ja, zum dreichöpfige Drache. - Er hüetet dä 

Zauberschlüssel, wo drüü Bärt hät! 
Dorothée: (erstaunt) Drüü Bärt?! 
Meister Purpur: De erscht isch de Bart vom Verstand, de zweit, dä vo 

de Herzlichkeit und de dritt, dä vom Muet. - Die drüü 
Sache brucht’s, wenn me will s Tor zur Erde ufmache! 

Dorothée: (kummervoll) Und, wo isch dänn dä Drache dihei? 
Meister Purpur: (zeigt nach rechts) Lueg, dört fangt de Wäg a! - Gang 

nu alles em Wägwiiser nah „Zur Drachenschlucht“, 
dänn chasch dich nöd verlaufe! 
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3. Szene 
 
 Dorothée, Gnomen, Meister Purpur, Hexe 
 
 Mit Getöse stürmt die Hexe auf die Bühne. 
 
Hexe: Was ghör ich da? - Die söll dä Schlüssel übercho?! 
 Das chunnt nöd in Frag! - Potz, Dunner, Blitz und 

Schwefelgstank! - Dä Schlüssel ghört mir! - Die chunnt 
dä nöd über! 

Meister Purpur: Muesch du das jetzt wieder ghöre! - Du bösi, alti Hex! 
Dä Schlüssel isch nöd für dich, das weisch du ganz 
genau! 

Hexe: De Drache hät en mir versproche! 
Meister Purpur: De Drache hät dä niemerem versproche und scho gar 

nöd dir! 
Hexe: Dä isch mir! - Dä wott ich! - Mit däm Schlüssel cha me 

zaubere! - Dä git mir grossi Macht! - Und wenn ich en 
ha, dänn chönnd ihr öppis erläbe! - Potz, Dunner, Blitz 
und Schwefelgstank! 

Meister Purpur: (gelassen) Du weisch ganz genau, dass du kei Macht 
häsch über üs! 

Hexe: (geht böse auf Dorthée los) Aber über dich! - Pass uf! 
- Wenn du i mis Riich chunsch, gaht’s dir schlächt! 

Meister Purpur: (stellt sich vor Dorothée) Vorläufig isch si na bi üs! 
Und jetzt verschwind, suscht gaht’s dir schlächt! 

Hexe: Wart nu, dich chum ich scho über! - Du söllsch dä 
Schlüssel nöd ha! - Dä ghört mir! - Potz Dunner, Blitz 
und Schwefelgstank! (mit Getöse zischt sie ab) 
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4. Szene 
 
 Gnomen, Dorothée, Meister Purpur 
 
Meister Purpur: Muesch kei Angscht ha vor däre Hex. So lang du in 

üserm Land bisch, cha sie dir nüt mache. - Pass aber uf, 
dass du nie in ihres Riich chunsch. Sie cha zaubere und 
dich ischlöfere. Wenn du dänn schlafsch, cha sie dich 
gfange näh und ischperre! 

Dorothée: (ängstlich) Aber, wo muess ich dänn dure, dass ich 
nöd in ihres Riich grate? 

Meister Purpur: Wenn du immer uf em Wäg bliibsch, nöd links und nöd 
rechts gasch, chasch d Dracheschlucht nöd verpasse. - 
Du muesch eifach immer uf d Wägwiiser luege: „Zur 
Drachenschlucht“ - Aber jetzt muesch gah. - Du häsch 
no en wiite Wäg vor dir. - Mir wünsched dir viel 
Glück! 

 
 
Nr. 4 Lied der Gnomen 
 
 Gnomen, Dorothée 
 
Gnomen: Mir wünsched viel Glück und guet’s Glinge! 
Dorothée: Ich danke eu herzlich defür! 
Gnomen: Dä Wäg wirsch du sicher scho finde. 
Dorothée: Ich freu mich uf’s gross Abetür! 
Alle: Gang nu grad us de Nase nah und fürch di nöd! 
Dorothée: Ich gang grad us de Nase nah und fürch mi nöd! 
 Wer muetig, gschiid und fröhlich isch, dä frisst de 

Drache nöd! 
 
 (Während des Nachspiels fällt langsam der 

Vorhang. Die Gnomen winken Dorothée unter 
Adieurufen nach.) 

 Ende des 1. Bildes 
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2. Bild: 
 
Die Vogelscheuche 
 
 Landschaft mit Ährenfeld 
 Deutlich ist eine Weggabelung zu erkennen 
 Warme Braun- und Gelbtöne, helles Sonnenlicht 
 Die Vogelscheuche steht an der Weggabelung im 

Ährenfeld. 
 Ein Wegweiser zeigt zur „Drachenschlucht“ und in 

die andere Richtung zur „Pinkstadt“. 
 
1. Szene 
 
 Hexe, Vogelscheuche 
 
 Wenn sich der Vorhang öffnet, stürmt die Hexe 

herein. Sie trägt eine Wegweisertafel mit sich, 
welche mit „Zur Pinkstadt“ angeschrieben ist. 

 
Hexe: Haaaaaaa-ha-ha-haaa! - „Gang alles em Wägwiiser 

„Zur Drachenschlucht“ nah“, hätt de Purpur gseit! - 
Haaa - ha - ha - haaa! - 

 Dorothée söll ja nöd meine, dass sie dä Wäg findt. - Ich 
luege scho defür, dass die nie dört achunt! - Dä 
Schlüssel ghört mir! - Die brucht dä nöd! - Wär dä 
Schlüssel hätt, chan über alles befehle! Ich wott dä 
Schlüssel, ich wott befehle! 

 (drohend) Dänn chönnd die Gnome luege, wie’s ne 
gaht! - Und Dorothée wird mini Magd! - Die findt dänn 
de Wäg niemeh zrugg uf d Erde. Sie hät ja welle hinder 
de Rägeboge. Jetzt söll sie da bliibe und bi mir 
chrampfe Tag und Nacht! So, und jetzt hänk ich dä 
Wägwiiser uf. 
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Hexe: Dänn weiss sie nöd, wo’s duregaht, - dänn verlauft sie 
sich und chunnt nie i Dracheschlucht! 

 (Sie nimmt den einen Wegweiser ab und hängt den 
falschen auf. Jetzt zeigen beide Blätter zur 
Pinkstadt.) 

 Haaaa-ha-ha-haaa! - Jetzt gang em Wägwiiser na, 
wennt chasch! Haaaa-ha-ha-haaa! (Rauscht ab.) 

 
 
2. Szene 
 
 Vogelscheuche, Dorothée 
 
 Dorothée kommt von links. Sie sieht sich unsicher 

um und erblickt dann den Wegweiser. 
 
Dorothée: (liest laut) „Zur Pinkstadt“ - „Zur Pinkstadt“ (sie 

wendet sich enttäuscht und ratlos ab) Dä Wägwiiser 
zeigt ja uf beidi Siite zu de Pinkstadt. - Wo söll i jetzt 
dure? - De Meischter Purpur hät doch gseit, ich chönn 
alles em Wägwiiser nah?! 

Vogelscheuche: (streckt den Arm in die Richtung der Pinkstadt) Da 
gaht’s zu de Pinkstadt. 

Dorothée: (erschrickt, schaut sich um) Schwätzt da öpper? 
(dreht der Vogelscheuche wieder den Rücken zu) 

Vogelscheuche: Und da gaht’s i Dracheschlucht. (Sie zeigt auf die 
andere Seite, so dass sie jetzt beide Arme 
ausgebreitet hat) 

Dorothée: (ängstlich,ohne sich umzudrehen) Wer redt denn da? 
Vogelscheuche: Ich! 
Dorothée: (dreht sich um) Vogelschüchi, chasch du schwätze? 
Vogelscheuche: Ja. - Da gat’s i d Pinkstadt (zeigt es verkehrt) und da 

gaht’s i Dracheschlucht! 
Dorothée: (erstaunt) Aber vorher häsch es grad umgekehrt gseit! 
Vogelscheuche: Cha scho sii! - Weiss nöd! - Ich cha nöd dänke! - Ha 

keis Hirni! 
Dorothée: (erstaunt) Waaas? - Du chasch nöd dänke?! 
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Vogelscheuche: (schüttelt den Kopf) Nä-ä! (zeigt zum Kopf) Alles 
Stroh! 

Dorothée: (denkt nach) Jaaa, aber du chasch doch schwätze!? 
Vogelscheuche: Klar! 
Dorothée: Aber, - wie cha me dänn rede, wenn me nöd cha 

dänke? 
Vogelscheuche: Weiss nöd! (zeigt zum Kopf) Alles Stroh! (nach 

kurzer Pause) Aber es schwätzt no mänge und dänkt 
nüüt debii! 

Dorothée: Ich heisse Dorothée und Du? 
Vogelscheuche: Weiss nöd! (zeigt zum Kopf) Stroh! 
Dorothée: Was machsch dänn da de ganz Tag, wenn du nöd 

chasch dänke? 
Vogelscheuche: Nüüt psunders! -  Es isch ziemmlich langwiilig, de 

ganz Tag nu da stah mit eme Stäcke im Rugge. 
Dorothée: Chasch dänn nöd abe? 
Vogelscheuche: (zuckt die Achseln, zeigt zum Kopf) Stroh! 
Dorothée: Wart, ich lueg emal! - (sie schaut nach) Du, da hät’s 

en Nagel, wenn ich dä use nimm, chasch abe cho! 
(probiert es vergeblich, dann enttäuscht) S gaht nöd! 

Vogelscheuche: Nimm en Stei und chlopf de Nagel grad! 
Dorothée: Gueti Idee! - Du chasch ja doch dänke! (bückt sich 

und versucht es mit einem Stein) 
Vogelscheuche: (während Dorothée klopft) Ich! - Nä-ä! (zeigt zum 

Kopf) Nu Stroh! 
 
 (Jetzt ist es Dorothée gelungen den Nagel 

herauszuziehen und die Vogelscheuche fällt zu 
Boden. Dabei verliert sie ziemlich viel Stroh.) 

 
Dorothée: Hoppla! - Häsch der Weh gmacht? 
 
Vogelscheuche: Neinei! - Ich stopf’s eifach wieder ine. (Sie sitzt 

fröhlich am Boden und stopft sich das Stroh wieder 
in den Leib. Dann versucht sie aufzustehen, steht 
unsicher auf den Beinen und fällt wieder hin. 
Darauf bleibt sie vorerst fröhlich sitzen) Wunderbar! 
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- Herrlich! - Ich bi wie neu gebore! - Wenn ich jetzt nu 
na chönnt dänke! 

Dorothée: Also mir chunsch du nöd vor, wie wänn’t dumm 
wärsch! 

Vogelscheuche: (steht traurig auf) Wenn du wüsstisch, wie das isch, 
wenn me kein Verstand hät. (weinerlich) Kreie und d 
Spatze säged nu „Strohchopf“ zu mir! 

Dorothée: Muesch nöd lose, was anderi Lüüt säged. 
Vogelscheuche: Ach, wenn ich nu es Hirni hett! 
 
 
Nr. 5 Ach, wenn ich nu es Hirni hett 
 
 Vogelscheuche 
 
Vogelscheuche: (singt) Ach, wenn ich nu es Hirni hett, das wär schön! 
 Ich wüsst genau, was ich dänn wett! 
 Ach, wär das schön! 
 Ich würd de ganz Tag nu na dänke, dänke, dänke, 

dänke, dänke! Vom Morge früeh bis z Abig spat hett 
ich min Verstand parat! Ich chönnt rechne, läse, 
schriibe,müesst mer da nöd Zyt vetriibe mit de Chreie 
und Spatze, mit de Müüs und mit de Chatze! 

 D Füchs und d Hase, Dachs und d Reh 
 hettet mich für immer gseh! 
 Ich wür da nümm länger döse 
 ich würd hirne, Rätsel löse, 
 Zytig läse, Briefe schriibe, 
 mathematisch Forschig triibe, 
 de Verstand mir fascht verränke 
 und vor allem dänke, dänke, dänke..! 
Vogelscheuche: Ach, wenn ich nu es Hirni hett, 
 das wär schön! 
 Ich wüsst genau, was ich dänn wett! 
 Wie wär das schön! 
 Vom Morge früeh bis z Abig spat 
 hett ich min Verstand parat! 
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 Ich ständ nümm veruss, im Räge 
 und niemer chönnt mir „Strohchopf“ säge! 
 Doch leider isch es nöd eso... (tippt sich an die Stirn, 

dann sprechen) - alles Stroh! 
Dorothée: Weisch, was ich glaube? - Du bisch gar nöd so dumm, 

wie du meinsch! - Du muesch nu lerne, din Verstand 
besser zbruuche! 

Vogelscheuche: (ungläubig) Meinsch? 
Dorothée: Klar! - 
Vogelscheuche: Aber, wie söll i das dänn mache? 
Dorothée: Weisch was, ich bi uf em Wäg i Dracheschlucht zum 

dreichöpfige Drache. Dä bewacht en Schlüssel, wo drü 
Bärt hät. Eine devo isch de Schlüssel zur Weisheit. - 
Dä Drache cha dir sicher hälfe! 

Vogelscheuche: (ungläubig) En dreichöpfige Drache? - Mit eme 
Schlüssel zur Weisheit? 

Dorothée: Ja, i de Dracheschlucht! - Weisch nöd, wo die isch? 
Vogelscheuche: (schüttelt den Kopf und deutet) Stroh! 
Dorothée: Gnome händ gseit, ich müess alles em Wägwiiser nah 

gah, dänn chömi i Dracheschlucht. Mitenand findet mir 
si scho! - Oder häsch Angscht? 

Vogelscheuche: (mutig) Neinei, ich ha überhaupt vo nütem Angscht. 
(kleinlaut) Höchschtens vomene brennende 
Zündhölzli. (er zeigt etwas Stroh aus seinem Bauch) 

Dorothée: Also los gömmer! 
Vogelscheuche: (immer noch zögernd) Isch es wiit? 
 
 
Nr. 6  Wanderlied 
 
 Dorothée/Vogelscheuche 
 
Dorothée: Bsinn di nid, chum doch mit, 
 zu däm Drache isch nöd wiit! 
Vogelscheuche: Aber Dorothée mis Chind gäll du laufsch mer dänn nöd 

zgschwind! 
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 Suscht chum ich dir nümme nah und mir wänd doch 
zäme gah! 

Dorothée: Nu kei Angscht s isch nöd wiit, 
 bsinn di nid, chum mit! 
Beide: Mir gönd mitenand is Dracheland und mached üsers 

Glück! 
Vogelscheuche: Ich wünsch vom Drache mir Verstand 
 und Hirni, sones Stück! (zeigt es) 
Dorothée: Und ich, das wird er wohl verstah, 
 möcht wieder heizue gah! 
Beide: Chum gib mer d Hand, 
 mir gönd mitenand 
 zum Drache is Dracheland! 
Dorothée: Bsinn di nid, chum doch mit, 
 zu däm Drache isch nöd wiit! 
Vogelscheuche:  Liebi Dorothée versprich, 
 gäll du lasch mi nöd im Stich! 
Beide: Hei, jetzt wämmer aber gah, 
 mir gönd de Nase nah! 
 Nu kei Angscht, s isch nöd wiit, 
 bsinn di nid, chum mit! 
 
 (Hand in Hand ziehen sie pfeifend ab) 
 
 Ende des 2. Bildes 
 
3. Bild 
 
Der Blechmann und der Löwe 
  
 Im Wald, 
 vorwiegend Grüntöne, 
 grünliches Licht. 
 Etwas erhöht und abseits steht der Blechmann, er 

ist eingerostet und steht mit erhobener Axt starr da 
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1. Szene 
 
 Dorothée, Vogelscheuche, Blechmann, Löwe 
 
 Das kurze Vorspiel mündet in den Schluss des 

Wanderliedes. Dorothée und die Vogelscheuche 
kommen pfeifend herein. Am Schluss der Melodie 
bleiben sie stehen. 

 
Vogelscheuche: (blickt sich ängstlich um) Also mir wird dä Wald 

langsam unheimlich! 
Blechmann: (kaum verständlich) Ölchänntli! - Ölchänntli 
Dorothée: (horcht auf) Los emal! - Ghörsch nüüt? 
Vogelscheuche: (horcht und schüttelt dann den Kopf) Was söll ich 

ghöre? 
Dorothée: Ich ha gmeint, ich heb öppis ghört. - Aber viellicht 

hani-n-ich nu Angst. - Chumm mir gönd wiiter. (zieht 
die Vogelscheuche weiter) 

Blechmann: (wie vorher) Ölchänntli! - Ölchänntli! 
Dorothée: Los! - Jetzt ghört mes wieder! 
Vogelscheuche: Jetzt hani’s au ghört! - Das isch vo da änne cho! - 

Chumm mer lueged! 
Dorothée: Da! - Lueg emal! - En Maa! - Ganz us Blech! 
 (Sie tasten ihn ab und klopfen auf seine Brust, die 

Arme und Beine) 
 
Blechmann: (immer noch kaum verständlich) Ölchänntli! - 

Ölchänntli! 
Dorothée: Was seit er? 
Vogelscheuche: Ich ha „Ölchänntli“ verstande. 
Dorothée: Ölchänntli!?? 
Vogelscheuche: (hat die Ölkanne entdeckt und sie aufgehoben) Lueg 

da hät’s e-n-Ölchänntli! - Viellicht müemer en öle!? 
Dorothée: Aber wo?? 
Voglelscheuche: Ich würd bim Muul afange, dänn chaner 

viellicht besser schwätze. 
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Dorothée: Gueti Idee! - Gsehsch du chasch dänke! (beginnt zu 
ölen) 

Vogelscheuche: (eifrig, durch den Erfolg ermutigt) Dänn d Ärm und 
dänn Bei! 

 
 (Dorothée hat nun beide Kieferseiten geölt und der 

Blechmann atmet auf) 
 
Blechmann: Ahhh! - Jetzt chan ich wieder schwätze! 
 
 (Dorothée ölt den Hals und der Blechmann dreht 

sofort den Kopf hin und her) 
 
Blechmann: Und jetzt bitte d Ärm! 
 
 (Dorothée ölt die Schulter- und Armgelenke) 
 
Blechmann: Ahhhh! Endlich chan ich mini Axt abelah! - Wüssed er, 

ich stand scho es ganzes Jahr eso da im Wald! - Mini 
Scharnier sind iigroschtet! Ich ha immer grüeft, aber 
niemmer hät mich ghört. 

 
 (Während Dorothée die Beine ölt, turnt der 

Blechmann mit den Armen. Es quitscht zwar noch 
aber es geht immer besser.) 

 
Blechmann: Ahhh! - Isch das e Wohltat! - Ich cha mich wieder 

bewege! 
 
 (Er bewegt vorsichtig seine Beine und macht dann 

die ersten Schritte. Dorothée und die Vogelscheuche 
helfen ihm dabei. So kommen sie langsam nach 
vorne. Jeder Schritt quitscht, doch geht es immer 
besser.) 

 
Vogelscheuche: Aber, wie isch denn das passiert? 
Dorothèe: Warum bisch du dänn iigroschtet? 
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Blechmann: Ganz eifach! - Ich ha da im Wald Holz ghacket. Da 
isch uf eimal es Gwitter cho und ich bi ganz nass 
worde. Ich ha grad welle s Ölchänntli näh, da bin i aber 
scho iigroschtet. - Ich ha nöd emal me chönne mini Axt 
abstelle! - Ich weiss gar nöd, wie-n-ich eu söll danke 
säge! 

Vogelscheuche: Oh, bitte, bitte! - Das händ mir gern gmacht! 
Dorothée: D Hauptsach isch, dass dir wieder guet gaht und dir 

nüüt meh fählt. 
Blechmann: S Wichtigscht fählt mer halt immer na! - Chlopf emal a 

mini Bruscht, dänn merksch, was mir fählt. 
Vogelscheuche: (klopft ihm an die Brust) Prächtig! - Wie-n-e lääri 

Guetzlibüchs! 
Blechmann: Alles hohl! - De Spengler hät’s Herz vergässe! 
Dorothée: S Herz...?! 
Vogelscheuche: ...vergässe...?!!! 
Blechmann: (bestätigend) ...vergässe! 
 
 
Nr. 7  Ich bi us Blech 
 
 Blechmann 
 
Blechmann: (singt) Ich bi us Blech, ich ha keis Herz 
 und mini Bruscht isch inne läär. 
 Ich gschpüür kei Freud, ich gschpüür kei Schmerz, mir 

isch’s, als öb ich gar nöd wär! 
 Ich möcht halt au wie andri Lüüt es Herz, doch han ich 

Pech: Da drinn (klopft auf die Brust) häts nüüt 
(klopft) alles nume Blech! 

  
 Verliebe chan ich mich halt nie, 
 zum gern ha, ghört es Herz da drii! (klopft auf die 

Brust) 
 Verschenke tät ich’s öppedie, 
 doch leider wird’s nöd mögli sii! 
 En Blechmaa möcht e Blechfrau ha, 
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 ach, wie tät das wohl! Doch da (klopft auf die Brust) 
 hät’s nüüt, (klopft) alles nume hohl! 
 
 So stand ich da im Wald elei 
 und dänk für mich, wie schön das wär. 
 Ha roschtigi Ärm und roschtigi Bei; 
 hett ich es Herz, dänn würd’s mer schwär! 
 Ich möcht so gern mal glücklich sii, 
 doch leider han ich Pech! 
 Da drinn (klopft auf die Brust) hät’s nüüt (klopft) 
 alles nume Blech! 
Dorothée: Du tuesch mir so leid! - Aber eigentlich gsehsch gar 

nöd us wie-n-en herzlose Kärli! - Wenn ich nu wüsst, 
wie me dir chönnt hälfe. 

Vogelscheuche: Er chönnt doch mit üs cho. 
Dorothée: (erfreut) Vogelschüchi, du häsch gueti Idee! (zum 

Blechmann) Weisch, mir sind uf em Weg zum 
dreichöpfige Drache. 

Vogelscheuche: (eifrig) Ich möcht lerne min Verstand bruche und 
Dorothée sött de Schlüssel ha, dass sie chan uf d Erde 
zrugg. 

Blechmann: (unschlüssig) Jaaa, und meined ihr de Drache chönnt 
mir es Herz gäh? 

Dorothée: Das viellicht nöd grad. Aber er hät a sim Schlüssel de 
Bart vo de Herzlichkeit und cha dir sicher hälfe. 

Blechmann: Oh, das wär ja wunderbar! (wird ganz gerührt) Ihr 
sind so lieb mit mir. (schnupft) Mir chömed grad 
Träne... (heult los) und debii dörf ich doch nöd brüele, 
suscht roschti wieder iiiiiii! (schon zu spät; sein 
Mund ist ihm eingerostet) 

Vogelschueche: Dorothée schnell, s Ölchänntli! S Muul isch em 
iigroschtet! 

 
 (Dorothée ölt ihm schnell den Mund) 
 
Blechmann: Danke viel mal. 
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Dorothée: So, jetzt wämmer aber gah, suscht chömed mir nie i d 
Dracheschlucht! 

 
 
2. Szene 
 
 Dorothée, Vogelscheuche, Blechmann, Löwe 
 
 Wie sie sich auf den Weg machen wollen, springt 

mit grauslichem Gebrüll der Löwe, wenn möglich 
von oben, auf die Bühne. 

 
Löwe: Uaaahhh! - Uaaahhh! - Ich kämpfe gege jede! - (brüllt 

fürchterlich) - Oder gege alli zäme! - Uaaahhh! - Wer 
wills ufnäh mit mir! - Niemer?! - (zum Blechmann) 
Du, du roschtigi Blächbüchs?! Oder du? (geht auf die 
Vogelscheuche los) Du Strohchopf?! (die Vogel-
scheuche schlottert vor Angst) 

Dorothée: (geht mutig auf den Löwen zu und stellt sich 
schützend vor die Vogelscheuche hin) So, jetzt nimm 
di aber zäme! - Was fallt dir dänn ii! - De Blechmaa 
isch kei Blechbüchs und Pvogelschüüchi kein 
Strohchopf! - Aber du, du bisch en blöde Kerl! 

Löwe: (kleinlaut) Ich ha ja gar nüüt gmacht! 
Dorothée: Gar nüüt gmacht! - Gar nüüt gmacht! 
Blechmann: Eim so go verschrecke mit dim Gebrüel. 
Vogelscheuche: Worum machsch eigentlich sonen Krach? 
Löwe: (immer noch kleinlaut) Dass niemer merkt, das ich 

Angscht ha. 
Dorothée: Angscht?! 
Blechmann: Vor wem?! 
Löwe: Vor allne. - Vor dir... (zeigt auf den Blechmann) vor 

dir... (zeigt auf Dorothée) und au vor dir. (zeigt auf 
die Vogelscheuche) 

Dorothée: (erstaunt) Was, vor däm uusgschtopfte Strohmaa?! - 
Du bisch aber en schöne Feigling! 
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Löwe: Ich weiss es scho. - Drum brüel ich eso. Wenn ich 
nämlich so en Lärme mache, denn meined alli, ich sig 
würklich so starch und händ Angscht. - Wer am 
luutischte brüeled, chunnt au immer Recht über! - 
(zerknirscht) Aber ebe, (zuckt die Schultern) kei 
Muet! 

 
 
Nr. 8  Krrr, wenn ich es bitzli muetig wär 
 
 Löwe 
 
Löwe: (singt) Krrrr, wenn ich es bitzli muetig wär! 
 Krrrr, ich wär es gfährlichs Tier! 
 Krrrr, de ganzi Wald wär menscheläär! 
 Krrrr, und alli hettet Angst vor mir! 
 Ich würdi gege jede kämpfe! 
 Mis Gebrüll chönnt niemer dämpfe! 
 Ich würd mich im Wald verstecke, 
 füre gumpe, d Lüüt verschrecke, 
 d Hünd achnurre, Schaf verriisse, 
 d Schnauze fletsche, chratze, biisse! 
 Ich wär küen und schrecklich stark, 
 hett Courage bis is Chnochemark! 
 (Er tanzt einen fürchterlichen Tanz) 
 Ahhhhhh! Brrrrrr! Schschschsch! Krrrrr! etc. 
 Doch han ich nüüt zlache, 
 für söttigi Sache brucht’s en Leuemuet! 
 Und ich bi en Schwächling 
 ich fürcht jede Säugling, 
 ich bi halt en Leu ohni Muet! 
 Krrrr, wenn ich es bitzli muetig wär! 
 Krrrr, ich wär es gfährlichs Tier! 
 Krrrr, de ganzi Wald wär menscheläär! 
 Krrrr, und alli hettet Angst vor mir! 
 Nu ebe gaht das halt nöd guet: (zuckt die Achseln) 
 Kei Muet! 
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Blechmann: (weinerlich) Das han ich jetzt doch na nie ghört: En 
Leu ohni Muet! - Du tuesch mer richtig leid! 

Vogelscheuche: Blechmaa, nöd brüele! - Suscht roschtisch wieder ii! 
Dorothée: Was meined ihr, sölled mer de Leu au mitnäh? - (zum 

Löwen) Miir gönd drum i Dracheschlucht zum 
dreichöpfige Drache. 

Löwe: (erschrickt) Au, nei! - Ich ha Angscht! 
Dorothée: Muesch doch kei Angscht ha! - De dritti Bart am 

Schlüssel, wo de Drache bewacht, isch dä vom Muet. 
De Drache cha dir sicher hälfe. 

Löwe: (hoffnungsvoll) Meinsch! 
Vogelscheuche: Klar! - Und mir lernt er dänke... 
Blechmann: ...und ich möcht es Herz! 
Dorothée: Was meinsch, Leu, chunsch mit? 
Löwe: Ich möcht scho... 
Vogelscheuche: Klar chunsch mit! - Mir vier findet de Wäg sicher! 
 
 
3. Szene 
 
 Dorothée, Vogelscheuche, Blechmann, Löwe, Hexe 
 
 Kreischend stürmt die Hexe auf die Bühne, sofort 

heult der Löwe auf und flüchtet in die hinterste 
Ecke. 

 
Hexe: Was, Ihr wänd däre hälfe de Weg finde?! - 

Haaahahahaaaa! - Drei söttigi Dummchöpf, wie-n-ihr 
sind! (auf den Löwen zeigend) Dä hätt ja jetzt scho 
Angscht, wie isch das dänn erscht bim Drache! Und 
du! (Sie geht auf die Vogelscheuche zu und 
entzündet ein Streichholz.) Dir macht ja jedes Füürli 
Angscht! - Haaaahahahaaaa! Und dich muess me ja nu 
e chli aasprütze, dänn roschtisch ii! (Sie nimmt eine 
Handspritze vom Gürtel und spritzt den Blechmann 
an. Dieser rostet sofort ein.) 
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 Haaahahahaaaa! (zu Dorothée) Muesch ja nöd meine, 
du findisch de Wäg! - Dä Schlüssel wott ich, dä ghört 
mir! 

 (Mit lautem Geheul zieht die Hexe ab) 
Löwe: (kommt ängstlich nach vorn) Isch sie furt? 
Vogelscheuche: Hät’s kei Füür meh? 
Dorothée: (lachend) Ihr sind mir zwei Helde! - Chömed hälfed 

mer, de Blechmaa isch iigroschtet, mir müend en öle! 
  
 (Sie ölen dem Blechmann wieder Kiefer, Arme und 

Beine.) 
 
Dorothée: So, jetzt dörfed mir aber kei Zyt meh verlüüre! - 

Chömed er mit? 
 
 
Nr. 9  Reminiszenz: Wanderlied 
 
 Dorothée, Vogelscheuche, Blechmann, Löwe 
 
Vogelscheuche und 
Blechmann: (miteinander.) Ich chum mit! 
Löwe: Ich chum mit! 
Alle: Zu däm Drache isch nöd wiit! 
Vogelscheuche, Blechmann 
und Löwe: (miteinander.) Aber Dorothée versprich, 
 gäll du lasch üs nöd im Stich! 
Dorothée: Nei, mir wänd jetzt aber gah! 
Alle: Mir gönd de Nase nah! 
 Nu kei Angscht s isch nöd wiit! 
 Mir gönd Schritt, um Schritt! 
 
 (Sie ziehen fröhlich ab) 
 
 Ende des 3. Bildes 
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4. Bild 
 
  Die böse Hexe 
 
  Vor dem Vorhang 
  Punktlicht 
 
1. Szene 
 
 Hexe 
 
 Die Hexe tritt von der Seite vor den Vorhang. Sie 

schleppt einen Wegweiser mit. Eine Tafel zeigt zur 
Drachenschlucht, die andere zur Milchstrasse. 

 
Hexe: (ächzt und schnauft, weil der Wegweiser so schwer 

ist.) Äch! - Ah! - Mmm! - Horuck! - So, bis da häre! 
(Sie lässt den Wegweiser vorerst noch liegen. Führt 
nun ein Selbstgespräch.) Jetzt müend doch die drei 
nüütnutzige Gselle de Dorothée na hälfe de Wäg finde! 
- Potz Dunner, Blitz und Schwefelgstank! - Aber wartet 
nu, eu wird ich’s scho zeige! - Ich muess bloss na dä 
Wägwieser ufstelle, dänn chönnd ihr luege, wo-n-ihr 
häre laufed! Hähähähäää! - Also! 

 (Sie fasst den Wegweiser und versucht ihn 
aufzustellen. Sie muss aber mehrmals ansetzen, weil 
er zu schwer ist. Unter ächzen und stöhnen gelingt 
es ihr schliesslich. Grosser Seufzer.) Ahhhh! - Das 
wär gschafft! - (reibt sich die Hände) Und jetzt na 
Tafle verwächsle! (überlegt) Also, da dure gaht’s zu 
de Dracheschlucht und da dure gaht’s uf d Milchstrass. 
Das isch richtig. - Und jetzt, Bürschtli, schick ich eu uf 
de falschi Wäg! Hähähähääääää! (hängt die Tafeln 
ab) 
Die Tafle vo de Milchstrass hänk ich jetzt da ane, wo 
de Wäg zu de Dracheschlucht gaht! Hähähähäää! Und 
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Tafle vo de Dracheschlucht zeigt jetzt uf de Wäg vo de 
Milchstrass! - Jetzt chönnd ihr marschiere, so lang ihr 
möged! - Hähähähää! D Milchstrass gaht nämlich zu de 
Sterne am Himmel und bis hinder de Mond! - Wenn ihr 
emal dört sind, finded ihr de Wäg niemeh i 
Dracheschlucht! - Nachher muess ich nu na em Drache 
de Schlüssel stähle und dänn bin ich die Mächtigscht 
hinder em Rägeboge! - Hähähähääää! - (hämisch) 
Also, gueti Reis! - Und „Auf Nimmerwiedersehn!“ - 
Leged eu guet aa! Es isch nämlich chalt hinder em 
Mond! - Hähähähääää! (Unter hämischem Gelächter 
rauscht sie ab.) 

 
 
 Ende des 4. Bildes 
 
 

5. Bild 
 
 Beim Mann im Mond 
 schwarzes Vorhangkabinett 
 im Hintergrund ein riesiger Halbmond mit Gesicht 
 das Gesicht ist so ausgelegt, dass der Mann im 

Mond z.B. den Mund als Thron benutzen kann 
 durchlöcherte „Neger“ mit Lichtquellen dahinter 

deuten die Milchstrasse an 
 kaltblaues Licht 
 sehr frostige Atmosphäre 
 
 
Nr. 10 Vorspiel zum 5. Bild 
 
 Instrumental 
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1. Szene 
 
 Mann im Mond 
 Wenn die Hexe verschwunden ist, setzt leise die 

Musik zum Vorspiel ein. 
 Während der letzten Takte öffnet sich langsam der 

Vorhang und der Mann im Mond kommt von 
seinem Sitz herunter an die Bühnenkante. 

 
Nr.11 Am Abig d Sunne isch scho dunne 
 
 Mann im Mond 
 
M. im Mond: (singt) Am Abig, d Sunne isch scho dunne, 
 gseht me mich vo ganz wiit unne 
 am Himmel irgendwo. 
 Ich sitze dört uf minere Schiibe, 
 d Stärne tüend mir Zyt vertriibe; 
 ich bi de Maa im Mo! 
 Ich luege abe und gseh uf d Stadt und s Land! 
 Ich luege abe und gseh dört allerhand! 
 Mänsche, wo nu schtriite tüend, Chinde, wo nöd 

schlafe wänd! Söttigi, wo nie zfriede sind, anderi, wo 
nüüt z Esse händ! 

 Alles gseht de Maa im Mo! 
 Doch gseh-n-ich au schöners und därigs wo freut. 
 De Mond mit sim Liecht, wie wiit er’s au streut, 
 lüchtet mir dur Wald und Feld, dur Fenschter und über 

Schwelle. Wenn ich nu mit Eu schwätze chönnt, ich 
wüssti viel zverzelle! 

 Am Abig, d Sunne isch scho dunne, 
 gseht me mich vo ganz wiit unne 
 am Himmel irgendwo. 
 Ich sitze dört uf minere Schiibe, 
 d Stärne tüend mir Zyt vertriibe; 
 ich bi de Maa im Mo! 
 (Er geht zurück auf seinen Thron.) 
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2. Szene 
 
 Dorothée, Vogelscheuche, Blechmann, Löwe 
 
 Die vier kommen schlotternd auf die Bühne. 
 
Vogelscheuche: Also die Gegend gfallt mer denn scho überhaupt nöd! 
Löwe: Wämmer nöd lieber wieder umchere? 
Blechmann: Uahhh! - Isch das e Chälti da! - Mini Scharnier 

gfrühred bald ii. Ich cha mich scho fascht nümme 
bewege! 

Dorothée: Muess ich e chli öle? 
Blechmann: Ich glaube, das nützt nüüt. - Es isch au so füecht da, 

wenn ich nu nöd na iiroschte! 
Vogelscheuche: Ich chönnt dir e chli vo mim Stroh gäh, zum Glänk 

iibinde! (Er zieht etwas Stroh aus seinem Bauch und 
will es dem Blechmann geben.) 

Blechmann: (wehrt ab) Nei, nei, lass nu! - s gaht scho na. 
Löwe: (ängstlich um sich blickend) Wo simmer dänn 

eigentlich da? 
Dorothée: Ich weiss es au nöd. - Aber lueged emal, wie nöch und 

wie gross de Mond isch. - Sicher simmer da hinder em 
Mond! - Ich glaube, mir händ üs verlaufe! 

Löwe: (heult los) Verlaufe?!! - Uhhhhh! - Hinder de Mond! - 
Uhhhhh! - Wie chömed mir dänn da wieder hei?! - 
Uhhhhhh (Er heult fürchterlich los.) 

 
 
3. Szene 
 
 Dorothée, Vogelscheuche, Blechmann, Löwe, Mann 

im Mond 
 
 Durch den Lärm des Löwen ist der Mann im Mond 

aufmerksam geworden und kommt jetzt nach vorn. 
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M. im Mond: Wer macht den da sonen Lärme? 
Löwe: (erschrickt und heult auf) Uuaaaa! - Wer isch da?!! 

(Er flieht in die hinterste Ecke.) 
Blechmann: Aber Leu, nimm di doch e chli zäme! - Dä Maa meint’s 

sicher guet mit üs. 
Dorothée: Äxgüsi, dass mir da sonen Lärme mached. - Ich bi 

Dorothée und das sind mini Fründ. - 
Vogelscheuche: Ich heisse Vogelschüchi. 
Blechmann: Und ich Blechmaa. 
Löwe: (kommt ängstlich näher) Ich bi en Leu. 
M. im Mond: Soso, ja und wo wänd dänn ihr hii? 
Dorothée:  Mir sind uf em Wäg i Dracheschlucht zum 

dreichöpfige Drache. 
Vogelscheuche: Ich ha drum nu Stroh im Chopf und hett vom Drache 

gern de  Schlüssel zu de Weisheit! 
Blechmann: Un bi mir hät de Spengler s Herz vergässe. Jetzt het ich 

gern de Schlüssel zur Herzlichkeit. 
Löwe: (kleinlaut) ...und ich ha kei Muet. 
M. im Mond: (schaut ihn nachdenklich an) Soso... kei Muet! - Ja, 

das ha-n-ich gmerkt. 
Dorothée: Äxgüsi! - Wer sind dänn sii? 
M. im Mond: Ich?! - Ich bi de Maa im Mond! 
Alle vier: (erstaunt) De Maa im Mond? 
Dorothée: (ungläubig) Jaaa... wohned sie da? 
M. im Mond: Scho sit mängs tuusig Jahr. 
 
 
Nr. 12 Reminiszenz: Mann im Mond 
 
 Mann im Mond 
 

 Der Mann im Mond erzählt teilweise zur Musik 
seine Lebensgeschichte. 

 

M. im Mond: Vor viele, viele hundert Jahr han ich uf de Erde gläbt. 
Ich bi en Holzhacker gsii, wie du Blechmaa. Und will 
ich ha welle de gröscht, de bescht und de riichscht 
Holzhacker sii, han ich Tag und Nacht Holz ghacked. 
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Miis Holz han ich tüür verchauft, und nu wer hät 
chönne zahle, hät vo mim Holz übercho. Da isch emal 
es arms alt’s Fraueli cho und hett gern es Büscheli 
Holz gha. Aber ich ha sie nu usglached und gseit, wer’s 
Holz nöd cha zahle, dä söll halt früüre. Am andere Tag 
isch das Fraueli wieder cho und ich han ihm die gliich 
Antwort gäh. Am dritte Tag isch es wieder da gstande 
und wo-n-ich em wieder gseit han: „Wer nöd zahle cha, 
söll früüre“, git mir das Fraueli zur Antwort: „Wer 
sones chalts Herz hät, söll selber früüre“! Uf eimal 
hät’s dunneret und blitzt. En gwaltige Sturm isch 
losbroche und hät mich furt blase. Wo-n-ich wieder 
zuemer cho bin, bin i da hinder em Mond gsii, ha dä 
Mantel a gha und fürchterlich gfroore. 

 (Musik setzt ein) Sit do bin ich da, immer ganz ellei 
und jedi Nacht mues ich uf d Erde abeluege und gseh, 
wie d Mensche mitenand umgönd und vieli es chalts 
Herz händ. Wänn me guet lueged, cha me mich vo de 
Erde us gseh. 

 (singt) Am Abig, d Sunne isch scho dunne, 
 gseht me mich vo ganz wiit unne am Himmel 

irgendwo. 
 Ich sitze dört uf minere Schiibe, 
 d Stärne tüend mir Zyt vertriibe; 
 ich bi de Maa im Mo! 
Löwe: (heult ängstlich los) Müend mir jetzt au dabliibe?! 
Dorothée: Aber Leu, nimm di e chli zäme! 
Blechmann: (schluchzt) Ich bi ganz grührt. - Das isch sone truurigi 

Gschicht. Es chalts Herz... ich cha’s fascht nöd glaube. 
- Wie chame nu so herzlos sii, wenn me doch es Herz 
hät! (Er heult los und rostet ein.) 

Vogelscheuche: Jetzt isch dä wieder iigroschtet! - Dorothée, schnell, 
bring s Ölchänntli! 

 
 (Die beiden ölen dem Blechmann den Mund.) 
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